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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 4. Dezember.
<N . 5 .P . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kampstntigkeit wurde ans der ganzen Front

°»rch unsichtiges , stürmisches Regenwetter behindert .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Kxine besonderen Ereignisse.
Die bereits im deutschen Tagesbericht vom

• Dezember zum Teil richtig gestellte russische Ver-
^srntlichung vom 29 . November entspricht auch in
' ^ c„ übrigen Angaben nicht der Wahrheit . Bei

rnssischcn Ncbersall ans N e w e l (südwestlich
bon Pins k) , der nur unter einheimischen und
^ t dem Sumpf- und Waldgelände ganz vertrauten
!̂ >hrern möglich war , fiel der Divisionskommandeur

Feindeshand . Andere Offiziere werden nicht
bkrmißt .

Daß sich bei K oö lin e e und Czartorysk
tische oder österreichisch-ungarische Truppen hätten
^ rückziehen müssen , ist nicht wahr.

Salkankriegsschauplatz.
Dir Kämpfe gegen versprengte serbische Abteil-

u» gen im Gebirge werden fortgesetzt . Gestern femr-
kn über 2000 Gefangene nnd Neberläufer eingc -

bracht.
Oberste Heeresleitung .

Salkanfelözug im Rahmen
der allgemeinen Kriegslage.

IV. (Fortsetzling.)
SB er l in , 29 . Nov. 1915 .

. tu » 29 . Oktober d . I . habe ich die damalige Lage
serbischen Heeres dahin gekennzeichnet , daß es

J lS ihr schwerlich noch eine Rettung gebe . Durch
g!j

C dentsch- östereichisch-ungarische Heeresmacht
Mackensens von der Donan südwärts 70 Kilometer

durch starke , von Osten und Südosten vor-
Jagende bulgarische Streitkräfte hier bis über die

Zajecar—Knjazevae—Pirot—Vranje—Kuma-
s

° '°°- Üesküb zuriickgeworfen , hatten die Serben
Mn damals Rückzugsfreiheit nur noch in südwest-
> Richtung, in die unwirtlichen, schwer zugäng-

Berge Montenegros und Albaniens . In an-
,^ r Richtung sich gewaltsam Bahn zu brechen , er»
iii!lenen ^ ber ihre bereits stark erschütterten Kräfte
. niehr ausreichend. So drohte ihnen , wenn
?'cht don außen Hilfe kam , der 'Untergang
w^ ch Kapitulation in freiem Felde oder durch
li^ gel und Auflösung in dem rauhesten und ärm -
Men Gebirgslande unseres Erdteiles.

ju^ te Entsck ^eidung ist jetzt gefallen. Das anfäng -
>veite Umgarnungsnetz hat sich , besonders

flrp »
§ schnelle, tatkräftige Vordringen der An-

jJ ^frr von Norden nnd Osten, im Laufe des gegen «
* Monats trotz tapferen Widerstandes der
knJ 1 immer enger zusammengezogen. Eine Zeit
toiiü ^ unte es scheinen, als wenn diese verslichen
fco» s»1'- auf dem historischen Schlachtfelde westlich
tz^„ /bnstina , dem Amselfelde , Rettung durch eine
dv, / "qsschlacht zu suchen. Doch ist es in
& t Gegend nur noch zu einer Anzahl von

'H'Uiefediicn gekommen . In der Erkenntnis ,
Ilui - - flacht mit ihrer Niederlage unter völliger
bi^ '"Mung endigen würde , haben die aus den
blŝ ^ öen Kämpfen und Rückzügen übrig ge-
ft (5 r ,^ n Teile des serbischen Heeres sich in die
tzz Alchen und montenegrinischen Berge geflüchtet ,
rii ,

*on tteu dies nur noch schwache Kräfte von ge -
•Wro1 Widerstandsfähigkeit sein . Denn von dem
^ <iu » » Beginn des Feldzuges etwa 250000
$crT„u ' ar^ gewesen sein mag, sind , von anderen
i>ehk/ ^ abgesehen » mehr als 100 000 Gefangene
JHiena, , Geschützen und unifangreichem anderen

. *«1
.
^en Siegern i» die Hände gefallen,

^eld,»^ - serbische Kräfte , die sich bei Be>smn des
rn Südserbien befanden und dnrch das

*Wiih 2 en
.̂ Cr Ätoeitert bulgarischen Armee gegen

von ihrer Hanptinacht abgeschnitten wurden ,

fiaf Abbruch !
Wenn man sich noch daran erinnert , unter welchem

gewaltigen Aufwand vou Lärm und Reklame
Lord Kitchener vor einiger Zeit seine große
Besichtigungsreise antrat , wie damals die Zeit-
ungen von London und Paris bis Honolulu und
Honduras dieses „welthistorische Ereignis" mit
Pauken und Trompeten und rauschenden Fanfaren
begleiteten, wie sie allen , die es höreu, und mehr
noch denen, die es nicht hören wollten , zuraunteil :
„ Gebt acht , jetzt konimt die große Kanone ! "

, lind
wer nun die katzenjämmerlichen Stimmungsberichte
über die Ergebnisse der Kitchener 'schen Orientfahrt
vernimmt der wird nicht umhin können , diese ko -
mische Tragödie mit aufrichtigem Mitleid auf sich
wirken zu lassen . Denn tatsächlich können einem
alle diejenigen bitter leid tun . die nunmehr durch
die schonnngslose Aufklärung über den wahreil
Stand der Dinge auf dem Balkan , auf Gallipoli ,
in Aegypten usw . so entsetzliche Enttäuschung erle¬
ben .

Kitchener hat sich nach seinen eigenen Angaben
überzeugen müssen , daß nicht nur das Dardanellen -
unternehmen ein undurchführbares Abenteuer ist,
sondern daß auch die Argonautenfahrt nach Grie -
chenland ein Mißgriff allerersten Reuiges ist. Daß
unter diesen Umständen Kitchener , der sich gewiß
von den uniiberwindlich'en Verteidigungsmaßnah -
meii der Mittelmächte, wie der Türkei überzeugt
haben wird , davor warnt, zu den bereits gemachten
haushohen Dummheiten noch eine dritte , nämlich
die ägyptische Expedition anzufügen , ist verstand-
lich . Damit wird er ja nun kaum Glück haben ,
denn gerade in Aegypten rn u ß England alles
daransetzen , um einen Erfolg zu erringen .

Kitchener hat gewiß seine Hauptaufgabe darin
gesehen, nach berühmten englischem Muster Völker¬
schaften ausfindig zu machen , die bereit sind , den
englischen Karren ans dem Sumpf zu ziehen , lind
zwar auf eine Weise , die den Engländern nichts
oder doch möglichst wenig kostet. Um die Grund-
lagen für die diesbezügliche „ Kalkulation " des Ge -
Mftes zu erhalten , bearbeitete er neben Italien
auch noch Griechenland, letzteres allerdings mit dem
Erfolge , daß die Ententeherrschaften nunmehr sämt¬
liche Hände über ihren Köpfen zusammenschlagen ,
im Schrecken darüber , lvas nun eigentlich in Grie¬
chenland angerichtet worden ist . Auf den ersten
Jubel über die dort angeblich erzielten Erfolge folgt
nun gleichfalls ein entsetzensvoller Jammer , da man
einzusehen beginnt , daß Griechenland zur Wahrung
seiner Neutralität unter allen Umständen ent¬
schlossen ist und sich nur zu Zugeständnissen ver¬
stand . die es nach Lage der Dinge nicht abweisen
konnte, dagegen sich unter allen Umständen zur
Wehr setzt , sein Land zum Kriegsgebiet machen zu
lassen . Die Engländer tun jetzt ganz entrüstet dar-
über , daß die Griechen die ihnen von Albion zudik-
tiefte Pflicht zum Selbstmorde nicht anerkennen

wollen. Dabei haben sie sich doch schon in Saloniki
nach dein Vorbilde von Calais so häuslich eiugcrich -
tet , und sie fühlen sich dort nicht als Gäste, sondern
als Eroberer , wobei es sie wenig kümmert , daß sie
dem? griechischeil Selbstbewiißtsein die schlimmsten
Wunden schlagen . Die Hoffnung , Saloniki und
eine Reihe griechischer Inseln , die man jetzt schon
durch brutale Verjaguug griechischer Beamter zu
englischen Stiitzpnnkten machte , ebenso wie Diin -
kirchen, Calais und Le Havre als besonders strah¬
lende Perlen der englischen Krone einfügen zu
können , ist zerschlagen . Dazu kommen die Sorgen
um Gallipoli , auf dessen Jlusgabe ebenfalls lang¬
sam vorbereitet wird , Maß man den Eindruck ge-
wiunt, daß England froh wäre, wenn es seine
U n t e r n e h n» u li g e >l auf Abbruch los
w ü r d e . Trotz ungeheuerlichsten Blutvergießens
haben die Engländer auf Gallipoli nur einen schma-
len Streifen von etwa fünf Kilometer an sich ge-
bracht. Da den Türken bisher schwere und weit-
tragende Geschütze fehlten, so konnten sie weitere
Truppenlandungeil nicht verhindern . Da aber
nunmehr das deutsche Schwert den Landweg zu un-
seren Bundesgenossen erstritten hat, sodas, unter
seinem Schutze die Mnnitions- und Geschützzusuhr
frei und ungehindert erfolgen kann, so wird zwei -
sellos von dem Augenblicke an , in dem deutsche
schwere Artillerie in Stellung gebracht werden kann,
auch hier der Abbruch erzwiingernermaßen vor sich
gehen , wenn das Gallipoliheer nicht , >vie in der
türkischen Kammer aus Grund einer Besichtigungs-
reise in Aussicht, gestellt worden ist, Gefahr laufen
will , ins Meer geworfen zu lverden . An Äcn wem-
geu Punkten , an denen die Feinde in Stellungen
sich befinden, die durch Flachbahugeschütze nicht er-
reicht werden können , wird ebenfalls der Abbruch
sich vollziehen müssen , wenn erst die Engländer mit
unseren Steilfeuergeschützen Bekanntschaft gemacht
haben .

So dürfte bald die Zeit kommen , da England die
Unmöglichkeit der Besiegung der Mittelmächte und
ihrer Verbündeten erkennen muß : denn nach den
bisher gemachteil Erfahrungen wird der Vierver -
band doch wohl kaum dem Glauben sich hingeben,
den entscheidenden Erfolg in einem Durchbruch im
Westen zu erzwingen. Eilt wenn diese Einsicht bei
den Verantwortlichen Stelleil Platz gegriffen hat ,
wird über alles Weitere zu sprechen sein , besonders,
wenn man dort von dem hie und da noch herrschen¬
de» Wahne , als könnte Deutschland schließlich doch
noch ausgehungert werden, losgekonlinen. ist. Auch
hieraus ergibt sich die Richtigkeit der wiederholt an
dieser Stelle vertretenen Ausfassung, daß trotz
großer und empfindlicher Opfer mit jedem weiteren
Tage Kriegsdauer die deutsche militärische ,
wie politische Lage sich mehr und
mehr bessert , während die unserer Feinde im selben
Maße ungünstiger werden muß . - ss.

sind, anscheinend über Monastir , gleichfalls in zer-
riittetem Zustande nach Albanien entkommen.

Um voll zu würdigen , was die Heeresgruppe
Mackensen auch nach dein mit hervorragender Ge¬
schicklichkeit und Tatkraft ausgeführten Donanüber -
gange bisher in Serbien geleistet hat, müssen wir
uns folgendes vergegenwärtigen . Die Linie Bel-
grad—-Pristina , die als die mittlere Operationslinie
dieser Heeresgruppe anzusehen ist , hat , in der Lust-
linie gemessen, eine Länge von 290 Kilometer.
Die Länge der vou den Truppen tatsächlich zurück-
gelegten Wege wird man in Anbetracht der ge-
birgigen Natur und der geringen Wegsamkeit des
Operationsgebietes sowie auch wegen der aus tak¬
tischen Gründen oft erforderlich gewesenen Umwege
im Durchschnitt mindestens auf das Doppelte, also
580 Kilometer , annehmen müssen. Diese Entfern -
ung ist unter zahlreichen , zum Teil heftigen und
langdauernden Kämpfen , unter den denkbar schwie¬
rigsten Witterungs- , Ernährungs- , Unterkunsts -
und Nachschnbsverl )ältnissen und aus einem ver¬
hältnismäßig schmalen Operationsgebiete , daher oft
in tiefer Gliederung in der Zeit vom 9 . Ottober
— dem Tag? nach der Einnahme von Belgrad
bis zinii 25 . November, also in 47 Tagen über¬
wunden worden . Das ergibt eine durchschnittliche
Tagemdrschleistung von 12% Kilometer. iic
Schnelligkeit, mit der die Operation durchgesuhrt
worden ist, erscheint daher hoher Anerkennung wert ,
nicht minder auch der Umstand, daß sie Verhältnis-
mäßig geringe Opfer erfordert bat , und daß es unter
so schwierigen Verhältnissen gelungen ist , die Trup¬
pen vor schweren Krankheiten zu bewahren.

Die Neste der serbischen Arnlee aber gehen , aller
Hilfsmittel beraubt , in dein verschneiten , wilden
Hochgebirge einem Schicksal entgegen, das auch das
Mitleid des Feindes erweckt, der sie gleichwohl ver-
folgen muß . Gewonnen ist der direkte Verbindung ?"
weg zwischen dem Gebiet der Mittemächte und dem

unserer Verbündeten im Südosten . Ihn zu sichern,
wird fortan eine gemeinsame Aufgabe der beteiligteil
Staaten sein .

(Fortsetzung solgt.)
v . Blu m e, General d . Ins . z . D.

•«CXsSSXJe

Oer Krieg zur See.
Amsterdam, 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie Newyorker Blätter melden, hielt I . B a s s e t -
Moore , einer der besten amerikanischen Kenner
des Völkerrechts , eine Re!de, in der er daraus hin¬
wies , daß die Vereinigten Staaten Gefahr laufen ,
nach dem Kriege eine f ch >v e r e E n t f ch ä d i g -
ii n g s f ll iil nl e au die Mittelmächte zahlen zu
müssen , weil die amerikanische Regierung nicht
verhindere , daß amerikanisch « Unter¬
seeboote an die Alliierten geliefert wür-
den . Der Redner führte zur lluterstützung seiner
Behauptung den Alabama -Fall aus dem Bürger-
kriege an , wonach die Engländer 15 Millionen Dol-
lar Entschädigung zahlen mußten , weil sie den Süd-
staaten einen Kreuzer geliefert hatten .

[0 ]

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht.

Paris , 4 . Dezember. W .T .B . Nicht amtlich. ) Amt-
licher Bericht von gestern » a ch m i t t a a 3 ll h r . Die
Nacht verlief ohne Zwischenfall. Ss ist nichts zu melden.

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 U h r . An
einigen Punkten der ^ ro » t Ärtillerietätigteit . In Bel-
gien südlich Lombartzyde haben wir einen kleinen Posten
wieder genommen, der uns in der letzte» Nacht durch
Ueberraschung entrissen worden war . Zwischen So innie
und Oise nördlich und westlich Fai) Kampf mit Minen .
Unsere Artillerie zerstörte Stlnitzbauten und ein Pro -

viantlager nördlich Laucourt . Im Walde von Apremont

Handgranatenkampf . In den Vogesen verursachte ein
kurzes Bombardement von Thann , das durch das Feuer
unserer Batterien angehalten wurde , nur unbedeutenden
Schaden.

Belgischer Bericht . Trotz der Hindernisse, die
das schlechte Wetter jeder Tätigkeit an der Front be-
reitete , behinderte unsere Artillerie wiederholt deutsche,
in der Ausführung begriffene Arbeiten und brachte
feindliche wenig tätige Batterien , die das Feuer auf die
Straße Pypapgaele -Reniughe eröffnet hatten , zum
Schweigen.

*
London, 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)'

Die am 3. Dezember veröffentlichte V e r l u st l i st S
weist 118 Offiziere , darunter 83 in Mesopotamien,
und 689 Mann auf.

-)xl -
Der Krieg mit Italien.

Erzherzog Joseph über die Kämpfe am Doberdo»
Platemi .

K. u. k. Kriegspresseqnnrtier , 2. Dez. (Tag.) Int
Standquartier seines Korps empfing Erzherzog
Joseph eine kleine Gruppe Kriegsbericht -
erstatter unter Führung des Hauptmanns
G s ch l i e % c r . Das Arbeitszimmer des Erzherzogs
im Felde ist ein Raum vou außerordentlicher Ein¬
fachheit , in dein nur ein Feldbett und ein Schreib-
tisch stehen . Der Erzherzog zog jeden einzelnen der
bei ihm erschienenen Kriegsberichterstatter ins Ge-
spräch und äußerte seine ungebeugte Zuversicht auf
die vollständige Undurchbrechbarkeit
der Stell li ii gen am Plateaurand , „die
wir "

, so lauten die genauen Worte des Erzherzogs ,
„ebenso besetzt halten , wie bei Beginn der Kämpfe" .
Der Erzherzog sprach mit Stolz über die hervor»
ragenden Leistungen seiner Truppen, die man später
erst voll ineide würdigen können . Mit besonderer
Lieeb gedachte er der Taten der ihm unterstellten
ungarischen Verbände , die sich in den
Kämpfen um das Plateall von Doberdo in den
letzten Tagen wieder selbst überboten haben und
gegen einen an Anzahl überlegenen Feind das
Aeußerste an Tapferkeit und Todesverachtung
leisteten. Der Erzherzog interffiert sich auch persön-
lich für das Wohl jedes einzelnen Mannes. Viele,
die sich besonders ausgezeichnet hatten , hat er selbst
gesprochen und ihnen eigenhändig die Tapferketts -
medaille an die Brust geheftet . Nach besonders
heftigen Angriffen der Italiener besucht er die
Schützengräben und spricht mit jedem der Verwun -
deten. Von der Angriffslust des italieni¬
schen Heeres spricht der Erzherzog mit großer
Achtung .

Die italienische Kammer.
Rom , 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.) Jim

weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung sprachen '
Lucci , Fernando , ferner der Republikaner Colajani
und der Konstitutionelle Califfe , die alle ihre
Einigkeit mit der Regierung in dieser histori-
scheu Stunde erklärten .

- ( 0 >

vom Balkan.
Die rumänischen Agrarier .

Bukarest, 2 . Dezember. Das Blatt La Politique
meldet : Ter Zentralausschuß der rumänischen
Agrarier hat für den 3. Dezember einen großen
Kongreß einberufen , an dem die Groß - und Klein-
grundbesitzer vertreten sei » werden. Man wird den
Finanz-, Handels - und Arbeitsminister heftig an .
greifen und starke Maßnahmen fordern , um eine
u iir f a u g r e i ch e Ausfuhr von Getreide
und Waren aus Rumänien zu erzielen.

Das Martyrium der österreichisch-ungarischen
Gefangenen in Serbien.

Ein Berichterstatter des Tag (Nr . 616) berichtet ans
Sofia in einem Artikel über den Verlrtuf des bul¬
garischen Feldzuges gegen Serbien : Ich besuchte in
Nisch die Ställe der serbischen Kavallerie Kaserne
außerhalb der Stadt , lvo ö st e r r e i ch i s che G e •
sangene zu Tausenden untergebracht waren .
Ueberall liegen Hausen zu Moder gewordener Uni-
formstücke umher , die de » unglücklichen Gefangenen
a „ l L e i b e v e r f a u l t sein müssen . Das einzige,
>vas von ihnen hier- noch übrig blieb. Was in den
Ställen nicht an Fl e ck t y p h n s und D Y s e n .
lerie starb und in den trostlosen Massen¬
gräbern am anderen Ende der Stadt verscharrt
wurde , schleppte» die Serben auf ihrem Rückzugs
von Nifch mit . Wie Oesterreicher, die sich tot stellten
und dann flohen, erzählen, wurde , wer nicht weiter
konnte und sich nicht sofort tot stellte , erschossen .
Sie berichten wahre Schauergeschichten über die
Mißhandlungen durch die Serben , deren Einzel¬
heiten nicht wiederzugeben sind, sicherlich eins dex
schauerlichsten K a p i t e l in der an Gräßlich¬
keiten überreichen Geschichte dieses Krieges .
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Monastir von den Serben geräumt .

Saloniki , 4 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence Havas . Die Serben haben
vorgestern abend Monastir auf Befehl , nicht in -
folge bulgarischen Druckes (?) geräumt .

Die deutsche Sanitätsmifsiou in Bulgarien .
Sofia , 3 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Privatkorrespondent des W .T .B . meldet : Dank
der Förderung durch ven König konnte sich ein Teil
der deutschen Sanitätsmission von So -
fia nach Uesküb begeben , um nachher an der bul -
garischen Front für die Pflege der Verwundeten zu
sorge » . Der Chefarzt , Stabsarzt Goldam nt e r ,
reiste voraus , um die Einrichtung der Lazarette zu
leiten . Mit einer deutschen Kraftfahrkolonne folg -
ten heute vier Aerzte , 53 Schwestern und zahlreiches
Hilfspersonal . Vor der Abreise von Sofia , die bei
21 Grad Kälte erfolgte , besichtigte Hie König t n ,
welche lebhaftes Interesse daran nimmt , die Ausruft -
ung der Expedition .

*
Berlin , 4 . Dezember . Aus Genf wird dem Ber¬

liner Tageblatt berichtet : Nach dem Temps muß ,
da der Hafen von Saloniki gegenwärtig durch Mi -
nen und Unterseeboote abgesperrt sei un 'd das Land -
ungskorps vom Meer isoliert werden könne , die
Errichtung einer weiteren Flottenbasis
an der griechischen Küste die Lage der Landungs¬
truppen verbessern . Hierfür komme in erster Linie
Volo in Betrocht .

Berlin , 4. Dezember . Nach einer Rotterdamer
Meldung des Berliner Lokalanzeigers wird aus
Bukarest gemeldet , daß die ausländischen Gesandt -
schasten durch die rumänische Regierung von der
Minen gefahr im rumänischen Teil der
Donau zwischen Turtukan und der Pruthmünd -
ung verständigt wurden .

0
Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irac -

front versuchte der Feind , sich der Verfolgung
unserer Trupen zu entziehen , indem er den Schutz
seiner Kanonenboote aufsuchte . Jedes derartige
Haltmachen des Feindes verwandelt sich, dank unse¬
rer energischen Angriffe , in Flucht . Am 1 . Dezem -
ber vormittags kostete ein gleicher Versuch den
Engländern große Verl » sie und brachte
uns als Beute mehrere Hundert Gefangene , 2 mit
Lebensmitteln beladene Transportschiffe , ein ande -
res Fahrzeug , 2 Kanonenboote , 2 Munitionswagen
und eine große Menge Kriegsmaterial . Unter den Ge -
fangenen , die zum größten Teil Engländer find , be-
finden sich «in Major , ein Hauptmann und ein
Fliegerleutnant . Die beiden erbeuteten Kanonen -
boote sind sehr stark . Das Kanonenboot „K e m e b"

führt zehn Geschütze, das Kanonenboot „F i r i k le ß"

vier Geschütze vom Kaliber 10,5 und 7,3 Zentimeter
und drei Maschinengewehre . Der größte Teil der
auf ihnen erbeuteten Geschütze ist in gutein Zu -

stände . Das eine ber Kanonenboote „Firikleß "

wird bereits gegen den Feind verwendet . Unsere
von Norde ?i und von Kut - el - Ammara aus -
gesandten Streitkräfte griffen die zurückgehenden
feindlichen Kolonnen in der Flanke an und fügten
ihnen gleichfalls viele Verluste zu.

An der Kaukasus front nichts von Be -
deutung .

An der Dardanellenfront zeitweilige ,
aber manchmal lang anhaltende Feuevgefechte mit
allen Kalibern mit Unterbrechung . Bei An a f o r t a
nahmen einige Kreuzer , bei A r i B u r u n ein Tor -
pe!doboot und ein Monitor , bei S e d d - u l - B a h r
ein Monitor und ein Panzerkreuzer an einer Be -
schießung des Landes teil , wobei sie unsere Stell -
ungen wirkungslos beschossen . Unsere Artillerie
zerstreute zwei ' feindliche Kompagnien Infanterie ,
die sich auf dem Marfche nach Kutschuk Kemikli
befanden , rief in einem feindlichen Lager bei B u y s k
K e m e k l i einen Brand hervor und sprengte das
Munitionsdepot einer feindlichen Batterie in der
Umgebung von Laie B a b a T e p e in die
Luft . Unsere Artillerie brachte eine schwere feind -
liche Batterie südlich von Azmarkdere zum
Schweigen . Einer unserer Flieger griff einen feind -
lichen Flieger an , der das Feuer der Kriegsschiffe
leitete und zwang ihn , zu landen . Bei S e d d - u l -
Bahr auf dem rechten Flügel schlenderten wir wäh¬
rend eines lebhaften Bombenkampfes in reichlichem
Masse Torpedos gegen das Zentrum und den linken
Flügel . Unsere Artillerie beschoß ferner feindliche
Bataillone , die Uebungen ausführten , zerstreute den
Feind und fügte ihm Verluste zu . Der Feind , der ,
wie in unserem Berichte vom 2 . Dezember gemeldet
wurde , durch Flieger das Hofpitalschiff „Reschid
Pasch a " trotz der Abzeichen des Roten Halbmondes ,
das bnrch internationale Verträge anerkannt ist ,
mit Bomben angreifen ließ , zögerte andererseits
nicht , alle seine militärischen Transporte unter der
Genfer Flagge vor unserem Feuer zu schützen . So
beförderte er nachts in zwei Hospitalschiffen Solda -
ten , die von ihm bei Tag auf diese Schiffe gebracht
worden sind . Diese Handlungsweise zeigt die Macht -

HsckMu!en.
t ' Arriburg , 3. Dez . Der Großherzog hat dem

Privatdozenten für Geschichte der Medizin Dr . med . et .»hii . Paul Diepgen den Titel außerordentlicher Pro -
fessor verlieyen

losigkeit des Feindes und den Grad seiner Achtung
vor den einfachsten Gesetzen der Menschlichkeit.

#
Konftautinopel , 4 . Dez . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Nach weiteren Meldungen aus Bagdad ver -
folgt die türkische Armee die Englän -
der . Der Befehlshaber der englischen Truppen ist
nach Bafforah geflohen . Die Türken erbeuteten
auch einen radiographischen Apparat .

*
Des Kaisers kommende Fahrt nach Konstnutinopel .

Von der schweizerischen Grenze , 3 . Dez . (Mannh .
Geu . -Anz . Z .) Die Baseler Nationalzeitung schreibt,
niachdem sie betont hat , daß die militärische Lage
seit Beginn des Weltkrieges für die Zentralmächte
noch nie so günstig war wie heute , u . a . folgendes :

Der Besuch des deutschen Kaisers in Wien weist
bereits deutlich darauf hin , daß der blau -weiße
Hofzug Kaiser Wilhelms II . in einer nicht
fernen - Zeit bei Belgrad über die Donau
fahren , das eroberte Serbenland passieren , bei
den verbündeten Bulgaren erscheinen und
schließlich in Konstantinopel am Ziele
anlangen wird . Wie stark das Echo dieser
zweifellos historischen Kaiserreise in der Welt , vor
allem in derjenigen des Islam ausfallen wird , ist
nicht vorauszusehen . Die serbische Armee ist zer -
trümmert , der Weg nach Konstantinopel ist derart
gesichert, daß der deutsche Kaiser an den Bosporus
fahren kann und zwar ununterbrochen über er -
obertes oder seinen Verbündeten gehörendes Land .
Daran läßt sich die Größe des von den Zentral -
mächten durch ihren Balkanfeldzug errungenen Er -
folges ermessen .

veutschlanS .
Berlin , 3 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekannt -
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers , nach
der die zur Versteuerung freigegebene
Menge an unverarbeitetem Brannt -
wein für Oktober , November und Dezember von
12 auf 15 vom Hundert der im Betriebsjahr 1913/14
verkauften Menge erhöht wird .

—

Muslanö .
Eine Loyalitätskundgebung .

Pra ^ , 3 . Dezember . (W ^T .B . Nicht amtlich . )
Das Präsidium des Aktionsausschusses der böh -
inisch -kat Holischen Partei überreichte dem
Statthalter eine Kundgebung , in der der u n b e -
grenzten Treue zu Kaiser und König
Ausdruck verliehen wird . In der Kundgebung heißt
es : Der Weltkrieg bildet für uns die hauptsächlichste
Veranlassung , um vor der ganzen Welt , besonders
vor den Feinden Oesterreichs , durch die mit Opfern
an Gut und Blut und taufenden böhmischer Leben
bewiesene Treue unsere Ueberzeugung auszudrücken ,
daß das Schicksal Oesterreichs unser Schicksal ist.

Karlsruhe , 4 . Dezember 1915.

, Geöen ?blätter " betr .
schreibt uns ein Protestant :

Mit vollem Recht haben Sie in Nr . 588 , Abend -
Ausgabe vom 1 . d . M . die Geistlichen als diejenigen
bezeichnet, die mit der Überreichung der Gedenk¬
blätter an die Angehörigen gefallener Helden be.
traut werden sollten . Zu einer solchen feierlich -ern -
ften Sache gehört ein aus dem Herzen kommendes ,
allen hier das Herz bewegenden Empfindungen
Rechnung tragendes Wort , wenigstens in allen
Fällen , in denen kein besonderes Hindernis vorliegt .
Und gerade ein so geartetes Wort , was unbedingt
einer religiösen Salbung bedarf , ist die besondere
Aufgabe und zugleich die Stärke des amtierenden
Geistlichen , bei dem , im Gegensatz zu allen anderen
Beamten , das Herz mitzusprechen gewohnt ist . Auch
der beste Beamte wird an eine solche Aenßenmg der
wärmsten Gefühle , die am kräftigsten auf andere
Herzen wirken , nicht so gewohnt und darum nicht so
darin zuhause sein , wie der predigende Geistliche .
Und der Gedanke an die Zusendung durch die Post
— erkältet förmlich . Möchte man auch in dieser
Sache das Bedürfnis der Volksseele verstehen und
ihr Rechnung tragen . Die Sache ist durchaus nicht
gleichgültig . —8 .

Chronik .
Kus Saüen .

$ Karlsruhe , 3. Dez . Infolge des anhaltenden
Regenwetters und der eingetretenen milden
Temperatur ist im Gebirge eine Schneeschmelze
eingetreten . Der Rhein ist deshalb bedeutend
gestiegen , bei Hüningen um 52 Zentimeter auf
2,45 Meter , bei Kehl nm 48 Zentimeter auf 2,96 Meter ,
bei Mannheim um 65 Zentimeter . Die Zuflüsse des
Rheines führen bereits Hochwasser , so die Wiese ,
die Kinzig , die Rench , die Murg ; der Neckar
ist seit gestern um 06 Zentimeter gestiegen .

X Heidelberg , 4 . Dezember . Anläßlich des G e -
burtstages der Groß Herzogin Lnise
wurden dem Noten Kreuz hier von einer hiesigen
ungenannten Dance der Betrag von 1000 Mark über -
wiesen zur ausschließlichen Unterstützung und Er¬
mutigung der durch Verletzungen im Krieg er -
b l i n d e t e n S o I d a t e n , nnd zwar 500 Mark für
Bedürftige im Heidelberger und 500 Mark für
solche im Karlsruher Augenlazarett .

: : Heidelberg , 3 . Dezember . Der Seismograph
der Königstuhlsternwarte verzeichnete heute früh
ein sehr fernes E r d b e b e n , dessen Maximum
um 4 Uhr 21% Minute verzeichnet ist.

) ( Heidelberg , 3 . Dezember . Einer Anregung des
Stadtverordneten Dr . Häberle entsprechend , soll an
dem Hause Hauptstraße 52 , in welchen ! Kirchhoff
seiner Zeit die grundlegenden Arbeiten zur Ent -
deckung der Spektral -Analyse ausführte , eine Ge -
denktafel angebracht werden .

* Heidelberg , 3 . Dezember . Nachdem der B u n -
d e s r a t beschlossen , daß die für die N a t n r a l -
Verpflegung der Truppen gewährte Vergüt¬
ung um 30 Pfg . erhöht werden soll, hatte der
Stadtrat bestimmt , daß auch diese Mehrvergütung
deu Vorschriften des hiesigen Ortsstatuts ent -
sprechend, den Ouartiergebern in vollen » Umfang zu-
fließen soll.

❖ Rastatt , 3 . Dezember . Dem Kruzifixe an
der Wegkreuzung Förch -Kuppenheim wurden die
beiden Arme abgeschlagen . Der rohen
Tat sind drei Soldaten verdächtig , die wegen
militärischer Vergehen sich in Untersuchung be-
finden .

Nenche » , 2 . Dez . Einem hiesigen Geschäftsmann
erklärte ein M i lch p rod u z e u t , von dem der Ge -
schäftsmann seit 10 Jahren die Milch bezog, daß er nichts
mehr an Milchkunden abgeben könnte , da er die Milch
zur Herstellung von Käse benötige . Wie es sich nun
herausstellte , lieferte der Milchproduzent die Milch den
hier untergebrachten Russen . Ob unsere Soldaten ,
die von den Russen gefangen wurden , auch Milch be-
kommen ?

{ Freiburg , 3. Dez . Die Handwerkskammer
wird ihre 3 9 . Vollversammlung am 19. Dezem -
ber , borinittags 10 Uhr , im Rathause abhalten . Auf der
Tagesordnung stehen u . a . folgende Punkte : Bericht über
die Beteiligung des Handwerks an Heereslieferungen ;
Bildung von Genossenschafts - und Lieferungsverbänden
zur Uebernahme von Großaufträgen durch das Hand -
werk ; Bericht über den Stand des „ Kriegshilfsfonds "
der Handwerkskammer Freiburg .

cf Freiburg , 4 . Dezember . Die Preisprüf -
u n g s st e I l e hier hat beim Stadtrat beantragt
aus Anlaß einer ü ber mäßigen Preisfor -
d e r u n g f ü r S p e i f e ö I die Einleitung des
Enteignungsverfahrens zugunsten der
Lebensmittelversorgung der Stadt Freiburg . Der
Vorschlag der Fleifcherinniing , die abgebundenen
Würste nach Gewicht zu verkaufen , wurde gutge -
heißen . Ferner wird dem Wunsche verschiedener
hiesiger Frauenvereine entsprechend ein weiblicher
Beirat gebildet , der unter der Leitung des Lebens -
Mittelamts regelmäßige Sitzungen abhalten wird .

-'fr Wiltingen , 4 . Dezember . Seit einigen Wochen
steht der hiesige Bahnhof im Zeichen einer b e -
deutenden Umänderung . Der größte Teil
der Arbeit dürfte vollzogen sein . Statt des früheren
fchmalen Personendurchgangs ist jetzt ein großer ,
wohlgefälliger Sperrevorraum geschaffen worden .
Es ist zu hoffen , daß nach Beendigung dieser Um -
bauten auch anschließend die Unterführung gemacht
wird , die ebenfalls sehr notwendig ist.

O Aus Mitelbaden , Ende November . Man schreibt
Die nachstehenden Zeilen sind geschrieben im Auf -
trage einer Anzahl Interessenten aus dem Kauf -
luannsstande und bezwecken die Weiterführ -
nng des Werktagszuges Nr . 930 , welcher
in A ch e r n um 7 .09 Uhr abends ankommt und um
8 .42 Uhr Achern wieder verläßt in Richtung
Oos . Eine Zeitungsnotiz hatte vor einigen Wochen
die Wirkung , diesen Zug von Bühl nach Achern zu
befördern . Möge sich nun die maßgebende Behörde
noch bereitfinden , den Zug nach Appell Weier
fahren zu lassen und von dort etwa 7 .5V Uhr seine
Reife nach Oos zurück. Man wäre der Behörde da -
für sehr dankbar . Folgendes sind die Griin .de, die
uns zur Stellung dieser Bitte bewegen : Erstens
sind die Reisenden von Oensbach , Renchen und
Appenweier sehr dankbar , wenn sie nicht erst in
Achern eine Stunde warten müssen bis zur Weiter -
fahrt um 8 .08 Uhr . Zweitens ist der Bahnhof
Achern entlastet und braucht der Zug 9 .30 Uhr , der
nach Durchfahrt des Schnellzugs t > 86 seither auf
Gleis 5 gestellt wurde , auf welches fpäter noch der
abwärts fahrende Eilgüterzug zn stehen kommt , nicht
in so umständlicher nnd gefährlicher Weise zu ran -
gieren . Drittens wird der so fchmerzlich ver -
inißte Anschluß des SchwarzwaldeilzugsOffenbnrg an
0 .50 Uhr , des Basler Schnellzugs D 1 Appenweier
an 7 . 12 Uhr und des Straßburger Personenzugs
070 Appenweier an 7 .07 Uhr durch die Abfahrt des
Zugs Nr . 935 in Appenweier 7 .50 Uhr erreicht ,
ohne daß das Publikum zu einem zweistündigen
Aufenthalt dortselbst gezwungen ist . Viertens
ist der ständig überlastete und wegen der Anschlüsse
meistens zn spät kommende Personenzug Nr . 975,
Appenweier ab 6 .37 Uhr , nicht mehr so sehr in
seinem Kurie gehemmt und verursacht dem nachsah-
renken I) 1 keine unliebsamen Aufenthalte niehr .
Dieses find ^ ewiß wichtige Gründe — mögen sie an
geeigneter Stelle gewürdigt werden !

"f Konstanz , 4 . Dezember . Dem verstorbenen
Rechtsanwalt Karl Beyerle widmen die Kon -
stanzer Nachrichten einen warmen Nachrnf , dem wir
folgendes entnehmen :

Im öffentlichen Leben der Stadt Konstanz hat Herr
Rechtsanwalt Karl Beyerle von Anfang an eine führende
Rolle eingenommen . Als tiesglänbiger Katholik hat er
es stets als seine Pflicht angesehen , am Gemeinwohl
im städtischen lind staatlichen Leben kräftig mitzuarbei -
tcn . Er hat deshalb als Führer der damals noch kleinen
katholischen Volkspartei in den 70er und 80er Jahren
neben anderen Männern , von denen ihm die meisten
schon im Tode vorangegangen sind , im Bürgerausschuß
der Stadt Konstanz und in der Zentrumspartei des See -
kieises , besonders bei den Land - und Reichstagswahlen
eine unermüdliche Tätigkeit entfaltet . Zahllos sind die
Vertrauensmänner - Versammlungen , die er in allen Be -
zirken des Seekreises berief und leitete , zahllos die Ver -
s^mmlungen , in denen er das Programm der Zentrums -
Partei mit der Kraft seiner überzeugenden Rede und er -
füllt von hoher Begeisterung für die Ideale der Partei
vertrat . Seine Ueiberzeugungstreue und sein mann -
Haftes Auftreten gewannen ihm auch die Hochschätzung
aller seiner politischen Gegner . So ist der Verstorbene
mit der Geschichte der Katholiken der Stadt Konstanz
und des SeekreiseS aufs innigste verwachsen . Als Mit¬
glied des Bürgerausschusses der Stadt Koustanz , in den
er ani 15. Mai 1878 zum ersten Mal gewählt wurde ,
hat Herr Rechtsanwalt Beyerle die Sturm - und . Drang -
piriode der Zentamspartei seit der Stromeyerzeit mit
allen ihren Schicksalen durchgemacht . Freund und Feind
baben seine selbstlose und hingebende Mitarbeit zum
Wohle der Stadt , die er bis in die allerletzte Zeit aus -
übte , stets vollauf anerkannt und gewürdigt . Er war
Jahrzehnte lang der geistige Leiter

'
der Zentrumspartei

im BürgerauSschuß und hat es als solcher stets verstau -
den , trotz scharfer Betonung seines prinzipiellen Stand -
Punktes auch mit jenen , die in politischer und religiöser
Hinsicht seine Anschauungen nicht teilten , gut auSzn -
kommen .

Das Blatt rühmt dann ferner seine Tätigkeit im
Münsterbauverein , im Münsterstiftungsrat , im
Mülisterkirchenchor , als Gründer oder tatkräftiger

Nr . S«4

Chronik des ersten Kriegsjahres .
5. Dezember 1914. Der unter stärkstem feindliche »

Artilleriefeiler liegende Ort Vermelles ist von den
deutschen Truppen planmäßig geräumt worden,
nachdem zuvor alle Gebäude in die Luft gesprengt
worden waren . — Bei neuerlich in der Gegend von
Altkirch versuchten vergeblichen Vorstößen erlitten
die Franzosen schwere Verluste . — Ein Angriff des
17. russischen Armeekorps bei Czenstochau ist unter
schweren Verlnsten für den Feind abgeschlagen wor >
den . — Die Engländer versuchten einen Angriff a» f
die türkischen Stellungen zwischen >dem Tigris
und dein Kanal Souvaya . 'sie wurden unter großen
Verlusten und unter Zurücklassung großer Mengen
Kriegsmaterials zurückgeschlagen . — Die WüD
östlich Port Said ist von den Engländern zuiN
Schutze der Stadt unter Wasser gesetzt worden .

Gönner fast aller katholischen Anstalten , so de;
St . Marienhauses , des Vereinshanses St . Johann .
Er war Mitbegründer des Konstanzer Tagblattes ,
des Vorläufers ber Konst . Nachrichten , sowie bei der
Gründung der letzteren und als deren Mitarbeiter
tätig . Der Karl Borromäus -Verein und der Kath .
Männervevein , dessen Präsident und Verwaltungs '
ratsnntglied er lange Jahre war , beklagen das Hin '
scheiden dieses seltenen Mannes . Seine besondere
Aufmerksamkeit galt der kirchlichen Lokalgeschichte
von Konstanz , wo ihm seine reichen historischen
Kenntnisse glänzend zu statten kamen . Unter an«
deren historischen Arbeiten ist seine Geschichte
Konstanzer Augustinerklosters eine der besten . Wie
bei allen politischen Anlässen , so stand der Ver'
storbene als treuer Sohn seiner Kirche auch an der
Spitze aller großen öffentlichen kirchlichen VeraN'
staltungen , so z . B . beim 900jährigen St . Konradi '
fest im Jahre 1876 , bei dein dentfchen Katholiken '
tag in Konstanz im Jahre 1880 , wo er sozusagen
die Seele der ganzen Organisation war . Sieben
seinen reichen Fachkenntnissen widmete er sich mit
großer Hingebung auch der Naturwissenschaft , ins '
besondere der Mineralogie . Als Grundzug seines
Charakters rühmt das Blatt seine tiefe Religiosität
und seine absolute Selbstlosigkeit .

: : : Konstanz , 2 . Dez . Fürs Vaterland ' N
Oberst und Kommandeur des Landwehr -Jnfanterie -Rc'
giments Nr . 72 Heinrich Gaertner gestorben . @c
gehörte lange Zeit hindurch dem hiesigen Jnf .- Regt -
Nr . 114 an , in welches er als Fahnenjunker eingetreten
war . Im Felde hatte er sich zahlreiche Auszeichnungen ,
darunter auch das Eiserne Kreuz 1. und 2 . Klasse , er¬
worben .
Auslegung der Verordnung über die fleisch und fett '

losen Tage .
+ Karlsruhe , 3 . Dezember . Der Badische Gast '

Wirteverband veröffentlicht in der neuesten Nummer
seiner Verbandsorgans , in dem Badischen Gastwirt '
die Antwort des Großh . Ministeriums des Inner «
auf seine Eingabe wegen Auslegung der Ver '
ordnung ti'ber die fleisch - und fettlosen Tag ? , der
Wir folgendes entnehmen :

Als Fleisch sind alle der nienschlichen Ernährung
dienenden Bestandteile des tierischen Körpers anzU '
sehen , also auch innere Bestandteile , wie Herz , Leber,
Nieren usw . Die Verabfolgung von kalte » >
Braten anders wie als Brotbelag ist unzulässig
Das Brot darf mit Butter bestrichen sein . Diens '
tags und Freitags ist auch die Abgabe von Brot mn
Fleischbelag in gewerbsmäßigen Betrieben verboten .
§ 2 Abs . 1 der Verordnung , welcher die Verabfolgung
von z e r l a s f e n e m F e t t Montags und Donners '
tags allgemein verbietet , setzt im übrigen voraus ,
daß die daselbst genannten Lebensmittel mit Fe »
oder Speck gebraten , gebacken oder geschmort tocr'
den . Das Braten des Fleisches (Geflügels ) a>n
Rost im eigenen Fett ist gestattet . Nur soweit d ' S
Speisen unter Zusatz von Fett oder Speck gebacken »
gebraten oder geschmort werden , was in der Regel
bei Gemüse nicht der Fall ist , dürfen sie Montage
und Donnerstags glicht verabfolgt werden . Bei der
Zubereitung von Salat darf deshalb Oel verwendet
werden . Samstags ist nur die Verabfolgung von
Schweinefleisch verboten , dagegen die Verabfolgung
von Fleischwaren , wie Fleischkonserven , Wurst und
Speck erlaubt .

Die Bezirksämter sind ermächtigt , für Kranke
aufgrund eines ärztlichen Zeugnisses Ausnahmen
von den Vorschriften der §§ 1 und 2 zu gestatten »
soweit dies tatsächlich zur Vermeidung einer 6*2
sundheitsschädigung erforderlich erscheint . Es }

' •
jedoch darüber zu wachen , daß im Falle der Gestai ^
nng von Ausnahmen diese lediglich zn Gunsten ^
betreffenden Kranken Anwendung finden .

Verkehr mit Brotgetreide .
Infolge des Maugels an Futtermitteln ist̂ de^

Wert der Spreu erheblich gestiegen . Der Sp ^
(Dinkel ) wurde bisher bei der Abnahme den L?"1 '

Wirten mit 70 Prozent des Weizenpreises Verguß
der Wert der Spreu als Futtermittel ist iu diese >>
Preise nicht berücksichtigt. Die Badische Landwi ^

'

schastskammer hat darum an Großh . Ministen » .̂
des Innern nnd an die Reichsgetreidestelle eine Ein '

gäbe gerichtet , uni eine '
angeinessene Bewertung

Spelzes (Dinkels ) bei der Abnahme für die K^
n

munalverbände oder die Reichsgetreidestelle öcr;
L'

zuführen oder die Rückgabe der Spreu zu Futter
zwecken an die Landwirte zu erwirken .
flus anderen Seutschez ? GtKLten .

Ausfuhrverbot für Ansichtspostkarten .
Berlin , 2. Dez ! Ein umfassendes Ausfuhrv ^ ^,

bot für Ansichtspostkarten wird erlassen . ^ .
nach ist verboten die Ausfuhr und Durchfuhr v
Postkarten mit AMildungen von Städten , Stadtteu ^
geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und ^
schaffen , besonders hervorragenden Baulichkeiten ^
Denkmälern Deutschlands , Oesterreich - Ungarn ?,
Türkei , Bulgariens und der von den verbündeten o •

^
scheu , österreichisch - ungarischen , türkischen und ^
scheii Heeren besetzten feindlichen Gebiete . — Das £ ,; ucfe
umfaßt auch die zu Postkarten vorgerichteten
(halbsertige Postkarten , auch in ganzen Bogen ) .

Ausnahmen : Postkarten mit Abbildungen
Städten , Stadtteilen , geographisch genau bestimm ^ ,
Ortschaften und Landschaften , besonders hervorrage ^
Baulichkeiten u . Denkmäler Oesterreich -Ungarns
nach Oesterreich - Ungarn , der Türkei in die Türkei ,
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karieus nach Bulgarien , der von deutschen oder den mit
Teutschland verbündete . i Truppen besetzten feindlichen
Gebiete nach diesen Gebieten ausgeführt werden . Nicht
unter das Verbot fallen Sendungen im Feldpostver -
d c r k e h r und an Truppenkörper oder Militärbehörden
111 feindlichen Gebiete ».

Reise nach den besetzten feindlichen Gebiete ».
Berlin , 1 . Dez . ( W .T .B . ) Reisende Privat -

Personen werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Reisen nach den besetzten feindlichen Gebieten im

festen und Osten neben dem polizeilich abgestempelten
Personalausweis oder Patz ein Passierschein er -
Widerlich ist, welcher auf schriftliches Ersuchen durch
«as stellvertretende Generalkommando , in dessen Bereich

Gesuchsteller wohnt , in Berlin durch da ? Ober -
«onimando in den Marken , ausgefertigt wird .

•oCXS^ Oa ,

Lokales.
Karlsruhe , 4 . Dezember 1915 .

c8> Aus dein Geistesleben der Gegenwart . Der Schluß -
Ertrag dieser Vortragsreihe hatte die Heiligen -

| e e I e zum Gegenstand . Es ist unmöglich , den schönen
Ausführungen in Kürze gerecht zu werden . Ein er-
habener Augenblick ist es im Leben des- Menschen, wenn
^ zum erstenmal „ ich" sagt ; wenn er spricht: meine
Gedanken, meine Taten , meine Lieder , da beginnt er
!?ch seiner Herrscherwiirde bewußt zu werde » , es ist die
Jeimkehr der Seele zu sich selbst. Aber höher als die
meiheit , die sich die Welt als Objekt gegenüber stellt, ist
®.'e Freiheit über sich selbst, die überwindet und opfert ,
Ue wird zur höchsten Freiheit , wenn der Mensch Denken ,
schauen und Tun als Offenbarung erfaßt , um sich in
» reihest zu geben an Gott . Im Leben der Heiligen
Nnden wir diese höchste Freiheit verwirklicht . Auch der
^ uddhismus und Schopenhauer formen den Begriff
heilig , aber mir in dem Sinne von Verlöschen und Ver -
Neu , und dieses in das Nichts versinken wollen
Uiirwana ) läßt Seele und Geist verkümniern . Das
Christentum stellt Askese und Abtötung in den Dienst
°er Lebensbejahung , in den Dienst der Freiheit . Das
^cben der Heiligen ist das Leben großer Geisteshelden ,
|-me Vereinigung von Gnade und Natur , eine Einheit

Gnade und Tat . Die Gnade veredelt die menschliche
^ atur, ohne ihr Wesen zu ändern , denn Gott bleibt Gott
Und menschliche Natur bleibt menschliche Natur , aber wie

Pfropfreis den Wildling veredelt , ohne seine Art
öu zerstören , wie die Sonne die Luft durchdringt, ohne
M die Luft aufhören müßte . Luft zu sein, so vereinigt
W) die göttliche Gnade mit der menschlichen Natur .
*jie Gnade wäre dem Künstler zu vergleichen , der dem
^larinor Seele und Geist einhaucht , aber die Kunst
jPticht nur durch die Form , die Gnade ist unmittel -
gareres göttliches Wirken . Heilige sind Menschen, denen
Nch Gott in außerordentlicher Weise schenkt ; sie wirken
P
'
h ■ ^ec mit . Der Mensch ist hineingestellt in die
« ige göttliche Weltordnung , und untergeordnet dem

Ältlichen Heilsplan . Das Christentum ist eine sittliche
Solidarität , welche die Gemeinschaft der Heiligen ,
^

c .'enden und Abgestorbenen umfaßt . Die göttliche
^ »adenwahl wird ein ewiges Geheimnis hienieden blei -
?en . Viele meinen , die Heiligen wären heilig , um
Ihrer außerordentlichen Gaben willen , die sich oft in
Mionen und Ekstasen auswirken . Tatsache ist , daß sich
diese Erscheinungen auch natürlich erklären lassen ; die
« eiligen haben sie selbst auf natürliche Weise erklärt.

heiligen Theresia wissen wir , daß sie dagegen
^ gekämpft hat ; aber auch von dem schärfsten Kritiker
Mich man verlangen , daß er dem Seelenleben , das sich

dem Geschauten spiegelt , Ehrfurcht entgegenbringt ,
ser Ehrfürchtige sieht immer tiefer , er weih , daß so-
pnSiw ?' " den Kleinigkeiten des realen Lebens oft Un -
fti «* » Üen ciner andern Welt sich offenbaren . Gott -
faR* Heller hat in feinen Dichtungen diese Wahrheit
ifrer Erarbeitet . Man muß die Heiligen immer in
Hernie f^mter ,^ cmunß erfassen ; man muß ihre
fön« / ? 6" luvenden verstehen , um sie schildern zu
6p rf U, -?tJIen semeiniam ist die Gottesliebe , die
- uandsliebe und die Demut . Die Gottesliebe gestaltet

aber Heiligenleben . Der Heilige sieht Gott , schaut
i>kL c

2,e6e Rottes , er vereinigt sich mit
tinl L " "d fühlt sich reich fürs Leven . Der Hei -
. »e wird in der Große reich , nicht in erster Reihe sollte

reiche Jüngling feine Gaben berteilen , damit die
sein , ^ dachten Brüder reicher würde » , sondern daß
Ät Seele groß werde ; und so geschieht auch der Ver -
h, ;// ° uf die irdliche Liebe um der geistigen Freiheit
Unn

K
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der i . Leiste vorbei : der große Heilige von
ib'e fchöiutP x ;

" ö Gnadengaben des Heilige » Geiste ?
ü „>r, „ die nennt , sich selbst zu überwinden , und ausaie ? u nun m 14 | clu | t ° u uoerwinoen , uno aus

Ulrich ■ ^ eichimpfungen zu ertragen , der selige
enie , der Meister der Leiden ^frendigkeit um

ift die Verbreifungsmöglichkeit des Badifchen Beobachters eine unbegrenzte. Jeder Parteifreund ,
der neben feinem Bezirksblatte noch ein größeres Zenfrumsorgan lesen will , bestelle lieh den

33co0acf ?tcr
der bezüglich Rafchheit und Vollständigkeit in der Berichterstattung etc. neben feinem anerkannt

vorzüglichen übrigen redaktionellen Teil keinem Blatte , insbesondere keinem sog. farblosen

Blatte , nachsteht . Parteimitglieder ! Helfet durch eigenbeffellung und allseitige stetige
Empfehlung dem Hauptorgan der

'
Zentrumsparfei zu immer größerer Ausbreitung .

hrtstt willen , die heilige Katharina von Genna , die
in dem Vaterunser die Bitte unterstrich : Dein Wille ge-
schehe, im Ave Maria : den Namen Jesu und in der
heiligen Schrift das Wort Liebe , die eine fürstliche Frau
und eine Magd für alle war , die heilige Katharina von
Siena , die große Friedensbotin , der heilige Ignatius ,
der uns einen Himmelsschlüssel in feinen Exerzitien
schmiedete, der heilige Augustin und der heilige Thomas
von Aquin , so wesensverschieden , deren Licht uns heute
noch auf dem Weg zur Heimat leuchtet, die Schülerin
des heiligen Franziskus , die heilige Clara , ihm ähnlich
an Leidenskraft uud Heiterkeit , die Wache hielt , während
der große Heilige seinen Sonnengesang dichtete; die
große Seherin , die heilige Theresia . Als wir die Ge -
stalten geschaut, da war es ein ergreifender Augen -
blick, als der Redner anhub zum Schlußwort : „Aus
Raum und Zeit sind sie auf Goldgrund gestellt uud
schauen uns an . Ar Leben ist Werden im Untergrund
von Zeit und Art , aber in ihrer Seele ist schon von
Anfang an ein Sein des übernotürlichen Verbunden -
feins mit Gott in Liebe und neuen Schauen . Und die-
ses göttliche Sein bringt alle Kräfte und Ereignisse in
feine harmonischen Schwingungen und gestaltet ein
Kunstwerk, wie es kein Künstler gestalten kann. DaS
Feuer ihrer Seelen fängt an zu leuchten und die Mensch-
heit schaut, daß Gott mit uns ist auf Erden ; darum
haben sie einen Heiligenschein , er ist die Korona der
inneren Sonne ihrer Seele , aber selbst nur ein Strahl
der Weltsonne im Reich der Geister : „Jesus Christus ,
der allein die selbstleuchtende Heiligkeit auf Erden ist ."

Und so führte das letzte Wort des Vortrags zur Aus -
Wirkung des Gehörten , zur Arbeit an der eigenen Seele ,
die uns von Gott gegeben wurde , damit sie ihrer über¬
natürlichen Bestimmung geinäß frei , wahr und heilig
werde . — Damit waren die Vorträge des Herrn Stadt -
Pfarrers Stumpf , die auf die große Zuhörerschaft einen
tiefen Eindruck machten, und die gewiß mancher gerne
auch im Drnck besitzen möchte, abgeschlossen; sie sind ein
würdiges Denkmal deutscher Geistesarbeit in schwerer
Zeit .

Ehrenvolle Berufung . Die Bad . Landesztg . berichtet :
Herr Hauptlehrer Karl Stark von hier wurde von der
Ottomanischen Regierung an die Su l t an i 6 - Sch u l e
nach Konstantinopel berufen . Herr Stark , der
schon früher mehrere Jahre in Kairo und in Saloniki ,
das damals noch türkisch war , a» deutschen Schulen
tätig gewesen ist , wird dem Rufe Folge leisten .
Bon den staatlichen und städtischen Behörden wurde ihm
der nötige Urlaub auf 3 Jahre bewilligt .

Die Jungfrauenkongregation St . Peter und Paul
wird morgen ( Ŝonntag , den 5. Dezember ) das bereits
mit außerordentlichem Erfolge aufgeführte Drama
„ Im Kreuz ist Heil " einmal zu Gunsten unserer
Soldaten wiederholen . Einer Ileberfüllung , wie das
letztemal eingetreten , wird durch beschränktere Ausgabe
von Karten vorgebeugt . Lokal : Festsaal der „Drei
Linden "

( Rheinstraße 14 ) . Der Beginn ist auf präzis
4 U h r nachmittags festgesetzt, um auch weiter entfernt
Wohnenden günstige Gelegenheit zu geben. Karten sind
im Vorverkauf zu haben im Pfarrhaus St . Peter und
Paul und in der Literarischen Anstalt .

<£ , Kriegöwahrzeichen . Im Restaurant M o n i n g e r
( Eingang von der Karlstraße ) wurde auf Anregung
patriotischer Bürger verschiedenster Berufe neuerdings
ein hölzernes Kreuz zur Nagelung zum Besten von
Kriegsversehrten des deutscheu Landheeres und der
Flotte mit behördlicher Genehmigung angebracht. Nach
dem künstlerisch ausgestatteten Einzeichnuugsbuche sind
hierzu alle hilfsbereiten Gäste des Hauses Mouinger
eingeladen . Es wurde bereits in kurzer Zeit ein recht
ansehnlicher Betrag geopfert . Wie wir hören, tragen
die Veranstalter neben den Herstellungskosten für die
von Herrn Bildhauer A . Studinger dahier sehr gediegen
geschnitzten Eichentafel , auch alle sonstigen Unkosten, so
daß die gezeichneten Spenden in voller Höhe zur Ab -
lieserung gelangen . Im Namen unserer verwundeten
Helden können wir dieses uneigennützige Handeln nur
begrüßen und wünschen ihm allerbesten Erfolg .

o° ) Obst- und Houigverkauf . Der st ä n d i g e Obst -
verkauf der Badischen Laiidwirtsch« ftskammer findet
weiterhin täglich im Laden KTiegstraße 86 statt. Ferner
findet jeden Dienstag im Laden Ecke Douglas - und
Kaiserstraße Honigverkauf statt . Wir verweisen
auf die in diesem Blatte enthaltenen Inserate .

— Zur Besichtigung des neuen Konzerthanses
der Stadt Karlsruhe am 8 . Tezenider sind eine grohe An-
liahl von Einladungen erg>ingcn . Immerhin gestatten die
Nanmverhältntsse und die Rücksicht auf die Teilnehmer nicht,
gleichzeitig alle Personen ein,»laden, die sich für da? neue
Gebäude interessieren und Anspruch darauf erheben können ,
es in seinem fertigen Zustande gründlich zu bctrnchten . ES
ist deshalb in Aussicht genommen , für weitere Kreise, ins-
besondere des Baugewerbe? . deS Kunstgewerbes und Hand-
Werls noch besondere Besichtigungen zu veranstalten. Auch
die zahlreichen , beim Bau selbst als Unteruehiner nnd Lie-
seranten beteiligten Geschäfte konnten diesmal noch nicht
berücksichtigt werden . Auch für sie wird noch eine besondere
Gelegenheit geschaffen werden .

-s- Liederabend Helene Junker . Unsere durch ihre
Konzerte hier und anderwärts in weilen Kreisen rühmlichst
bekannte einheimische Sängerin , Frau Helene Junker ,
veranstaltet » m Freitag , d en,10 . Dezember , 8 l U Uhr
im MusciimLsaal niiedcr eine» Liederabend , der größtes In -
teresse beanspruchen dürste . Ts wird eine Anzahl der
Ichölistcn Gesänge von Schubert, BrabmS und Hugo Wolf
zu Gehör gebrucht. Der Umstand , daß die Künstlerin von
ihrem Gatten , Dr . Hermann Junker , begleitet wird , ist
für die Wiedergabe der Lieder besonders vorteilhaft, weil
durch da? gemeinsame Schaffen der beiden Künstler eine für
den Vortrag der Kompositionen günstige Einheitlichkeit er-
strebt wird . Auf die Vielseitigkeit de ? Programms, das
eine« großen Genuß verspricht, sei hierdurch uoch ganz be-
sonders aufmerksam gemacht. Der Kartenvorverkauf siudet
statt in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .

Zl Ein Zusainnieustosi zwischen einem Straßenbahn -
wagen u »d einem Fuhrwerk der Güterbe'tätterei Steffelin
erfolgte gestern vorm . 11 .20 Uhr in der Kaiserstraße bei der
Lammstraße . Personen ivurden nicht verletzt, dagegen sind
am Straßenbahnwagen Scheiben zertrümmert worden .

Unfälle . Am Donnerstag vormittag stürzte ein hier
wohnhafter verheirateter Zimmermann an einem Neubau in
der Weststadt infolge eines Schwindelanfalles 5 Meter hoch
von einer Leiter herunter, zog sich eine Verletzung der
Wirbelsäule zu und mußte inS städtische Krankenhaus auf-

genommen werden . — Am Donnerstag nachmittag gegen
ö Uhr wurde eine städtische Arbeiterin auS Bulach , welche
in der Moltkestraße bei dem früheren Rheiubahnübergang
mit der Straßenreinigung beschäftigt war, von einem elek-
trischcn Straßenbahnwagen angefahren und zu Boden ge-
warfen . Die Frau erlitt lebensgefährliche Verletz-
nngen und wurde in dem Anhänge « agen nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht . — Gestern abend wurde ein Land-
wehrmann beim Ueberschreiten der Kaiserstraße von einem
elektrischen Straßenbahnwagen , welcher vom Durlachertor
kam, an der Schlüter angefahren und zu Boden geworfen .
Der Verletzte mußte nach dem Militärlazarett verbracht
werden .

-SB.

Liebesgabenan alleinftehenöe Mannschaften.
Bertin , 3. Dez . (W .T .B . Amtlich .) Wie im ver-

gangenen Jahre , so häufen sich auch jetzt vor Weihnachten
wieder die Fälle, wo für alt einsteh ende Mannschaften
bestimmte Lieb es ga den an die Heerführer gesandt werden .
Abjtsehen davon , daß hierdurch die Zustellung verzögert
wird, entsteht auch an einzelnen Stellen eine Anhäufung der
Päckchen, die den Postbetrieb stören . ES empfiehlt sich , diese
Packchen undPalete an einzelne Regimenter zusendcn ,
die am schnellsten in der Lage sind, hiermit den bedürftigen
Soldaten eine Freude zu machen.
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Das neue Konzerthaus öer Haupt-
unö Nejlöenzjiaöt Karlsruhe.
In wenigen Tagen soll ei» Gebäude seiner Be -

stiminung übergeben werden , das nicht nur eine neue

baukünstlerische Zierde der Stadt bilden , sondern auch
das Kunstleben der Stadt auf musikalischem Gebiete

kräftig beleben soll. Seine Entstehungsgeschichte reicht
bis in das Jahr 1904 zurück . Damals erhielten die

Architekten Curjel u . Moser den Auftrag zur Bearbeit -

ung von Entwürfen für eine neue Ausstellungshalle mit

Theater und Konzert,aal . Diese Projekte erfuhren dann

infolge Aenderung des Bauprogrammes eine Reihe vo»
Umarbeitungen , bis schließlich der endgültige Austrag zu
den beide» Bauwerke » gegeben werden koniite, wie
solche nun verto irklicht sind. Während das Ausstellungs -
gebäude gegenüber der Festhalle bis auf wenigen Aus -
bau vollendet , heute den Zwecken der Militärbehörde
dient , wird das Konzerthaus , dessen Erstellung ini we »
sentlichen in die ernste Kriegszeit fällt , am 11 . Dezem -
ber 1915 mit einem Wohltätigkeitskonzert eröffnet , und

seiner Bestimmung übergeben werden .
Der Bau ist etwa all der Stelle der alten Ausstell -

ungshalle errichtet nnd liegt mit der Giebelfront an der
Gartenstraße . Bei einer Breite von rd . 35 .00 Meter
beträgt die Tiefenentwicklung 8t>M Meter . Schon aus
diesen Außenmatzen kann man auf eine großzügige ,
weiträumige Anlage schließen und als solche ist sie auch
durchgeführt in all den Teilen , die den Besuchern des
Hauses dienen .

Der Bau ist grundrißlich in zwei Teile gegliedert .
Der eine Teil umfaßt den Hauptsaal mit allen Neben -
und Zugangsräumen (Kassenhalle, Wandelhalle , Kleider -
ablagen , Galerietreppen , kleiner Saal ) . Der andere
Teil enthält das Bühnenhaus mit zugehörigen Neben -
räumen und gesonderten Treppen . An der Hauptfront
befinden sich fünf Zugänge , von denen drei in die
Kassenhalle , zwei zu den Galerietreppen führen . An
den Längsseiten sind die Anfahrten nnd zwei Nebeuaus -
gänge angeordnet . Nach dem Durchschreiten der Vor -
halle gelangen die Besucher des Parketts in die Kassen-
halle ( 13/11 Meter ) und von da in die Wandelhalle
(40,50/11,30 Meter ) . Breite Treppenaufgänge vermitteln
den Zugang zu den Kleiderablagen für das Parkett . In
bequemster Weise führen von da — tunlichst unter Ver¬
meidung von Stufen — beiderseits je fünf Türen in de»
Saal . Die Abmessungen des Saales sind im Parket
17/27 Meter , auf Galeriehöhe zirka 20/35 Meter . Die
durchichnittliche Höhe beträgt 13 Meter . Er enthält im
Parkett 848 numerierte Sitze in 32 Reihen . Von der
Vorhalle direkt, aber ebenso bequem von der Kassenhalle
aus werden die sehr geräumigen Treppenhäuser be -
treten , welche zur Galerie führen . Diese Treppen mün -
den in Vorräume , an denen beiderseits die Kleiderab -
lagen für die Galerie sich befinden . Von den Vor¬
räumen aus begeht man auch den kleinen Saal .
Auf den Seitengalerien befinden sich 1S4, auf der Mit¬
telgalerie 331 numerierte Sitze .

Wie im Parkett sind auch auf der Galerie eine große
Anzahl von Türen vorhanden , um einen raschen und
leichten Verkehr zu ermöglichen .

Der zweite Teil des Baues umfaßt das Bühnen -
h aus mit der Bühne von 17/15 Meter in der Mitte .
Während das Gebäude in erster Linie zu musikalischen
Darbietungen dient , sollen zeitweise , vor allein während
der Sommerferien des Hoftheaters , auch Theatervorftell -
ungeii darin gegeben werden , um dem Bedürfnis nach
Bildung nnd Zerstreuung nachzukommen.

Der Konzertsaal ist in ruhiger , vornehmer
Weise ausgestattet . Alle Wände sind in Holz getäfelt
zur Erzielung einer guten akustischen Wirkung . Der
vertiefte Raum für das Orchester kann nach Bedarf in
den Abmessungen verändert werden . Bei Mnsikdarbiet -
ungeii auf Bühueilhöhe wird der Orchesterraum über-
baut ; auch kann eine sog . Orchestermuschel aus der
Bühne aufgestellt werden . Eine Konzertorgel mit Fern -
spieltisch ist übet der Bühnenöffnung eingebaut und
schickt ihre Klänge durch ein Gitterwerk in den Saal .

Die Haupträume , die dem Publikum zugänglich sind,
haben eine reiche architektonische Gliederung erfahren .
Die farbige Ausstattung mußte deshalb einfach gehalten
werden .

Bei der Durchführung des Baues fanden in erster
Linie die Karlsruher Handwerker Gelegenheit , Proben
ihrer Tüchtigkeit abzulegen . Nur wenige auswärtige
Firmen mußten insbesondere für Spezialitäten zuge -
zogen werden . Von den einschlägigen Neuerungen auf
technischem Gebiet ist reichlich Gebrauch gemacht lvorden.

Für die Erstellung des Baues ist im ganzen ein
Kredit voll 1117 500 Mark bewilligt worden . Diese ver-
hältnismäßig niedere Summe gestaltete die Durchführ -
uug des Aeußeren nur in Kunststein und Piltz .

Die Architekten Curjel u. Moser wurden unterstützt
durch eine Reihe von Mitarbeitern , von denen besonder ?
die Herren Eckardt , Barth und Rößler zu nennen sind.
Die örtliche Bauleitung lag in den Händen des Archi-

tekten Baudrexel , dem die nötigen Hilfskräfte beige -
geben waren . Die Modelle zum plastischen Schmuck im
Aeußeren und Inneren fertigte im wesentlichen Bild -
Hauer Albicker, einzelne Modelle wurden von den Bild -
Hauern Meherhuber und Müller geschaffen . Die Giebel -
gruppe ist nach dem Modell AlbickerS von den Bildhauern
Dnttenhöser und Schmidt ausgeführt .

Mit den Grabarbeiten wurde im November 1S13,
mit den eigentlichen Bauarbeiten im Januar 1014 be -
gönnen . Unter schwierigen Verhältnissen mit immer
kleiner werdender Arbeiterzahl mutzte der Bau zu Ende
geführt werden . In schwerer Zeit errichtet, mag er für
alle Zeiten ein Beweis des unerschütterlichen Vertrauens
in den Sieg Deutschlands sein , das allein den Mut
geben konnte, die Bauarbeiten fortzuführen im festen
Glauben an die große Zukunft unseres Vaterlandes und
damit auch der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Lyon , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
Meldungen hiesiger Blätter beschloß der französische
Ministerrat , in der Kammer den Ankauf von
50 Schiffen zur Verstärkung der Han -
delsmarine zu beantragen , die besonders der
Kohleneinfuhr von England und der Beförderung
von Gefrierfleisch und Petroleum dienen soll. Die
Verhandlungen über den Ankauf der schiffe 'dauer -
ten bereits mehrere Monate . Sie scheiterten bisher
an den überniäßigen Forderungen der englischen
Agenten H a r i s und Di x o n , die für die Vermitt -
lung des Ankaufs von hundert schiffen 1 xh Mil¬
lion Franken verlangen .

Verluste der Engländer au der Westfront .
London , 4. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der U n t e r ha u s s i tz u n g vom 2 . Dezember
fragte der Nationalist L y n t h , wie groß die Ver -
l u st e an der W e st f r o n t bei L o o s in den letzten
drei Monaten gewesen seien . Uni wieviel die Front
in den letzten drei Monaten vorgerückt sei , ferner ,
wie groß die Verluste der Australier seit ihrer Land -

ung auf Gallipoli gewesen sei und wie weit
ihre Front vorgerückt sei. — T e n n a n t erwiderte ,
es sei sehr u n e r w ü n s ch t , genaue Angaben über
die Stellung der Fronten zu niack>en . Die Verluste
der Engländer , Indier und Kanadier hätten in dcn
drei Monaten etwa 95000Mann . die der Austra¬
lier etwa 25 000 Mann betragen .
Deutsche Unterseeboote in den ägyptischen Gewässern .

London , 3 . Dezeniber . (Frkf . Ztg .) Der .Daily
Telegraph meldet aus Athen : Eines unserer für die
Küstenverteidigung bestimmten Kanonenboote
in den ägyptischen Gewässern ist durch ein deutsches
Unterseeboot in den Grund gebohrt
worden .

Aus der italienischen Kammer .
Rom , 4 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich )

Meldung -der Agvnzia Stefani . Kammer . L u z z i
(Sozialist ) hob die bewimdernswerte Ruhe des ita -
lienischen Volkes hervor , und betonte die Nottven -
digkeit einer parlamentarischen Kontrolle . — Rai -
mo nd o erklärte , die Stunde sei für den Vierver¬
band gekommen , ein festes , klares Programm anzu -
nehmen . Eine andere Stellung als die gegenwär -

tige für Italien , hatte die Verleugnung feiner Da -

seiirberechti-gunig bedeutet . C o l a j a n n i sah es als
Pflicht Italiens an , Serbien zu helfen . Es sei
immer ein Anhänger des Friedens gewesen , aber
hellte sei die Propaganda dafür nur für die Zentral -

inächte vorteilhaft . — Caliß billigte die Erklär -

ungen Sonninos und sah die beste Entschädigung
für die gegenwärtigen schweren Opfer in der erneu -
ten Größe des Vaterlandes .

Griechenland und der Vierverband .

Athen , 3 . Dezeinber . (Frkf . Ztg .) Die Entente -

staaten forderten durch ihre Note Uebergäbe
der Verwaltung der Stadt nnd des Umkreises
von Saloniki an eine gemischte englisch- fran -

zösische Verwaltung . Die griechische Regierung ant -
wortete sofort ablehnend . Es muß jedoch
jede Minute damit gerechnet werden , daß England
und Frankreich gewaltsam die Veilvaltung an
sich reißen .

JE —

verschieöene Nachrichten .
Vascl . 3 . Dez . (Straßb . Post .) Am 1 . Dezember ist

auf der Bahnlinie Belfort - Dairnnerkirch der Per¬
sonenverkehr wieder anfgeüoiiime» worden. ES fahren
täglich in jeder Richtung zwei Personenzüge.

Berlin , i . Dez . (W .T . B ) Zum heutigen 2S,ahr .
Jubiläum der Seilserumbehandlung würdigen die
Berliner Morgenbläiter die Verdienste Robert Kochs und
Emil Behrings .

hanöelsteil
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Wertpapiere .
Berlin , 4. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

stimmungsbild . Im Börsenverkehr machte auch
heute die Erholung auf dem Gebiet der Rüstiingkwerte
Fortschritte . Offenbar hat die Spekulation auf Grund
deridurchdieKriegsgewi nbesteuerunggeschaffenenU »sicher -

heit vielfach Blankoabgaben gemacht und eS dürften in
der Hauptsache Deckungen fein , auf welche die Kurs -
besserlingen zurückzuführen sind. Allerdings ragen die
allenthalben herrschende zuversichtliche Stimmung und
die Flüssigkeit des Geldmarktes ebenfalls dazu bei, die
Kauflust anzuregen . Deutsche Anleihen waren unver -
ändert fest. Von ansländischen Valuten waren iwrdische
weniger begehrt . Tägliches Geld 4 bis 3^ Prozent .

Höchste Temperatur ain 3 . Tez . 12,2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 9,8.

Niederschlagsmenge deS 4 . Dez . 7" 11. früh 23,3 min .

Voraussichtliche Witterung am 5 . Dezember : Weitere
Regenfälle , mild .

TLasserstand deS ^iheinÄ am t . Dezember früh :
Schusterinsel 325 , gestiegen 80 . Kehl 393, gestiegen 97.

Maxau 541, gestiegen 91 . Mannheim 432, gestiegen 12$.
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Soeben ist erschienen » nd kann durch jede Buchhandlung
bezogen werden :

Die Freiheit des Papstes
md da« itnl. @Micge |$ im fiisfUe des Mritges
950 von Jos . Blatz , Pfarrkurat .

I . Abschnitt. Die Freiheit und die souveräne Unab-
hängigkeit des Papstes .

II, Abschnitt . Jnhaltdes italienischen Garantiegesetzes.
III . Abschnitt. Gründe für die Verwerfung des

Garantiegesetzes.
I V . Abschnitt . Urteile über das Papsttum im Weltkriege

und Folgerungen daraus für das Garantiegesetz.
— — Preis geheftet 50 Pfennig . — —
Mit jedem Schritt , mit dem der gewaltige Weltbrand

seinem Endziele näher rückt, wird auch die Lösung der seit
vielen fahren so heißumstrittenen Frage „der Freiheit
des Papstes " brennender . HZenn der kommende Frieden
endlich eine für nns Katholiken aller Länder befriedigende
Lösung dieser Frage bringen wird — und er mutz sie auch
bringen — , so werden mit Rückficht aus die heutige Welt -
läge unbedingt die Katholiken der z^entralmächte an dieser
Lösung ganz hervorragenden Anteil nehmen . Jedermann ,
insbesondere jedem Katholiken empfehlen wir daher recht
sehr die soeben erschienene und voin Verfasser mit soviel
Sachkenntnis , Verständnis n . Klarheit geschriebeneSchrift .

Verlagsbuchhandlung Anitas , « « . » . Suhl (««*« )•

Die Zinsen auS den Einlageguthaben können vom 18 .
ds . Mts . ab erhoben werden . Auf solche Sparbücher
können jedoch vor Jahresschluß weitere Einlagen und Rück-

Zahlungen nicht mehr erfolgen . Die nicht erhobenen Zinsen
werden auch ohne Antrag des Einlegers dem Kapital zu-

geschlagen und vom 1 , Januar 1916 ab mitverzinst

Durlach , den 2 . Dezember 1915 . 956

Der Derwattungsrat .

txunltkanälung Gefchcoiffer JTloos ,
Kaiferftraije 96 , Karlsruhe .

Kunstblätter u . gerahmte Bilder in größter Auswahl

Photographie -Rahmen in allen Gröljen
Weihnachtskarten 953

Zeitgemäße Postkarten -Albums

Briefpapiere

In der Galerie Uloos :
Dezember Ausstellung :
Gemälde und Graphik bad . Künffler .

------ --- ------- - Eintritt 20 pfg . --- - ----------- --

Als Weihnachts-Geschenke
und Liebesgaben ---

em
m6tae

" religiöse Geschenk -Artikel
wie : Statuen , Kruzifixe , Gebet -
u . Andachtsbücher , Magnifikate ,
Leuchter , Weihkessel , Rosen¬
kränze , Medaillen etc . llllllllllllllll!llllllll!llll!l

Ferner : Krippenfiguren , Krippenhäuser ,
Wachskerzen , Wachsstecke , Christ¬
baumlichter , rel . Bilder mit u . ohne Rahmen

Schreib - , Galanterie - und Lederwaren . Brief¬

papiere in Kassetten , Schreibzeuge , Postkarten -

und Photographie -Albums , Rahmen , Bilder- und
Erzählungsbücher , Portemonnaies , Brieftaschen

Traisprhilflpr für nnsere gefallencn Krie«er
I I ClUCi UiiliCI mj{ un(j ohne Photographie

J . Derer Karlsruhe
ErbprEnzenstr . 19 Teleph . 2848

Buchbinderei und Bildereinrahmungen .
liillig «tc Preise . Rabattmarken .

Danksagung .
Die Gesellschaft für Brauerei , TpirituS - und Preßhefe -

Fabrikation vormals G . Tinner hat uns die Summe von
1000 Mark zur Verteilung an verschiedene näher bezeichnete Wohl -
tätigkeitsanstalten iibersandt , wofür wir Namens der Bedachten den
herzlichsten Dank aussprechen . 957

Karlsruhe, den 4 , Dezember 1915 .
Der Stadtrat .

u si kwerke
mit auswechselbaren Notenplatten

Echte Grammophone
und Platten , Schweizer Spieluhren ,

Neuheit mit Glocken und Zitherbegleitung .

Fritz Müller ,
" " ' '

TÄ
1" " " " 5

Karlsruhe , Kaiserstr .
Ecke WaMftrasse und Kaiser Passage

Telephon 388 . — Rabattmarken .

Schwarzwald -
Berein

© riajruwrfiarUrulif.
Tonntag . 5 . Dez.

Wanderung :
Ettlingen — Graf
Rhenaweg — Tote-

maunsteiil — Fischweier — Spiel -
berg — Barbarakapelle — Langen-
steinbach — Ettlingen .

Abfahrt : 8 ' ° Uhr Albtalbahnhof.

Mm -NiUatia§ -8mia
Zt. Lnahari«, KarlAch

bittet um lleberlassung eine»

kleinen Ofen
für arme kinderreiche Familie . An -
Meldungen erdeten bei
A . Schmitt » Vernhardstr . ».

Kneipp-Verein Karlsruhe.
Montag , 6 , Dezbr . » abends

J /i9 Uhr Mitgliederver -
sammlung . Lokal : „Goldener
Adler" . Um zahlreiches und Punkt-
licheS Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Bibliothek
d . Vereins vom kl. Carl Sorronläus .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StefanSpfarrei :
Sofienstr . 27,1 . St, . 1 ' ,. - 2- /.UHr.

BernharduSpfarrei:
Bernhardstraße 15 . 11 —12 Uhr .

Liebfrauenpfarrei:
Sakristeianbau der Liebiraueukirche
2,St ., Eing . Marienstr . 11— 12Uhr.

St . Peter » und PaulSpfarrei :
Nheiustr. 3. 11—12 u . 2 ' , - —4 Uhr .

St . BouifatiuSpfarrei :
Grenzstr . 7 , 11 - 12 ' / - Uhr .

auch Mittwochs 7 8 Uhr abends.
St . JosephSkuratie

(Stadtteil Grünwinkel: )
Zeppelinstr. 42 ,

' /,11 — - /,12 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus . 1—3 Uhr .

KrchherM! . Hostheater
zu Karlsrnlie .

Sonntag , den 5 . Dezember 1915 .
22 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten).

Sie Jaulmfliite .
Große Oper in zwei Alten von
Emanuel Schikaneder . Musik von

W . A . Mozart.
Musikalische Leitung : ?l . Lorentz.

Szenische Leitung: P . Dumas.
Personen:

Gottfried Hagedorn
Hans Siewert
Max Büttner

Sarastro
Tamino
Sprecher
Priester:
Erster
Zweiter

ritt«

Paul von Bongardt
Gunnar Graarud

August Schmitt
Königin der Nacht M . von Ernst
Pamina , ihre Tochter G . Finger
Dame der Königin der Nacht :
Erste Beatrice Lauer- Kortlar
Zweite Marie Mosel- Tomschik
Dritte Margarete Bruntsch

(Johanna Mayer
Drei Genien (Hermine Burk

(Emma Ruf
Papageno Jan van Gorlom
Papagena Nelly Schlager
Monostatos, ein Mohr H . Bussard
Geharnischt « :
Erster Eugen Kalnbach
Zweiter Josef Grötzinger

Sklave:
Erster HanS Weinspach
Zweiter Hermann Benedict
Dritter Max Schneider
Priester. Sklaven. Gefolge .

Große Pause nach dem erste» Akte.
Anfang: halb sieben Uhr .

Ende : gegen halb zehn Uhr .
Preise der Platze : Balkon 1 . Abt. Mk .
6.—, Sperrsitz 1 . Abt. Mk . 4.50 usw .

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 5 Abs. 2 der Verordnung des Bundesrats vom

4 . November d . IS . werden mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres
folgende Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt , die bei Abgabe
an den Verbraucher nicht überschritten werden dürfen :

1 . fnr frisches Fleisch :
wie gewachsen mit Schwarte u . Beilage das Pfund
zugerichtet für sämtliche Stücke . . . das Pfund

2 . fiir zubereitetes Fleisch :
Lioner - und Schinkenwurft . . . . das Pfund
Frankfurter Leberwurst „
Preßkopf
Schwartenmagen , weiß „

rot „
Frankfurterwurst „
Fletschwurst , abgebunden „ „
Leber - uuv Griebenwnrst , abgebunden „ ,,
Wienerwiirste das Stück
Bratwürste das Pfund
Dörrfleisch und Speck „
Salzfleisch „
Schmalz, ausgelassen „
Schinken, roh od. gekocht , im ganzen . „ ,.

im Aufschnitt „
Karlsruhe , den 3 . Dezember 1915 .

Der Stadtrat .

X 1.46
X 1,50

X 2 .^-
X 1 .80
X 1 .50
X 1 .—
X 1 —
X 1 .20
X 1.20
X 0 .80
X 0 .10
X 1 .80
M 2 -
X 1 . 80
X 2.30
X 2 .20
X 3 —
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Krieörich AmoljH ❖ Saublechnerei
Installation für Gas und Wasser

vorholzstraße 24 * Karlsruhe ❖ Telephon 24 $1

Klosett- u. Saöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

Akbernahme von Hanseatwässtrungt » an die 5chwemmKanalisati»n .

Prompte Bedienung . Billige Preise .
Kostenanschläge gratis . 3617

Reichspost
Größte christliche Hageszeitung der

Oesterr. -Wngar. Monarchie.
Dieses Blatt ist eine sehr wertvolle Ergänzung Ihrer

Tageszeitung, weil eS über die österreichischen Kriegs -
fchanplätzc , über innere und äußere Politik , über
da? kulturelle und wirtschaftliche Leben der Völker
Oesterreichs am vorteilhaftesten unterrichtet und weil
seine Berichterstattung über die Balkanvorgänge von
der ganzen Welt als die zuverlässigsten anerkannt iverden .

lieber Wunsch erfolgt kostenfreie Probeznsendungdurch
die Verwaltung Wie » , VIII . Ttrozzigasse 8 .

Bezugspreis : Durch die Post frei ins HauS : Morgen-
anSgabe allein monatlich X 3.44 , vierteljährlich X 7. 09 ,
Morgen - und Nachmittagsanigabe X 3.45 , vierteljährlich
M 10 . 14 . Direkte Kreuzbandsendungen , beide Ausgaben,
Kronen 1<«.— vicneljährlich.

Grossherzogliche Manufaktur

Trauersachen
werden iu kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei U . WeiSS
(E . Gärtner) 3459

Blumenstrasse 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

Zur Einrichtung einer Vilch-
zentrale in den Häusern Zähringer-
ftrahe Nr . 45 und 47 sind

Verputzarbeiten „nd
Schlosserarbeiten

zu vergeben . 951
Vordrucke könnenbeim stöbt . Hoch¬

bauamt , Karl - Friedrichstr. Nr . 8,
Zimmer 170 , abgeholt werde » .

Daselbst sinb auchdieAngebote bis
Freitag , den 17. Dezbr . d. Js .,

vormittags 10 Uhr ,
einzureichen .

Karlsruhe, den 4 . Dezbr. 1915 .
T -tädt . Hochbauamt .

Honig -Berkauf .
Den Bestand eines erstkl. Oberl.

Bienenzuchtv . habe zum Verkauf
übernommen . Die Ware ist ga-
raut . (lt. Nachweis der Herl.) Na-
turprod,, goldllar u . hocharomatifch .
Gefäße bitte « itbnngen . 1 Pfund
1 .20 X , 5—100 Pfd . 1 . 15- 1 .08 X .
955 O. Zimmermann ,

Erbprinzenstraße 28 , 3. Stock .

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

1

NMflirterMqeitW
und Hanäelsblatt .

| Anerkannt vorzüglich reäigierteTageszeitung
Hnnckerte von Anerkennungen .

Wöchentlich 7 mal . Zustellung durch die Post
Monatlich 70 Pfg . ohne Zustellgebühr .

[ Verbreitung in ganz Deutschland .
z

Frankfurt a. M . : : Liebfrsuenberg 3?
Fernruf : Bmt «Hansa - 5400 und 5401 »

KunstkeramischeWerkstätten
KARLSRUHE i . B .

llS-i
und Verkauf

in den neuen Räumen der Manufaktur Schlossbezirk 17
hinter dem Grossherzoglichen Fernheizwerk .

Eröffnung: Montag, den 29 . November
Besuchszeit : Täglich von 10 - 6 Uhr

Eintritt frei .
Der Reinertrag ;

88r

ist zu Gunsten des Roten Kreuzes bestimmt .

Beschlagnahmefreie

Znckerrttbenschnitzel
hat waggonweise abzugeben ,

fcvncv

Stopfwelschkorn , Ia. Weizenkleie
Hühnerkörnerftttter

empfiehlt

C . JP . Wolf , Futtermittel en gros
Karlsruhe , Rüppurrerstrajze 20 . oig

Tüchtige Vertreter bei hohem Verdienst gesucht.

PJorzh. Gold- und Silberwaren■

Semi - EmailscIniMck
als Kriegs - Andenken nach jedem Bild ]

Tafel -Bestecke
Kaffee - und Tee -Löffel

Trauringe in Gold ]
moderne Fasson , das Paar von IT Mk . an

Schweizer Taschen - Uhren !
jeder Art

empfiehlt auf Weihnachten 930 I

Christian Friiitkle
Goldschmied

Karlsrahe , Ka iser -Passage 7 t

Sämtliche
werden schnell
und fachgemäß

modernisiert , umgearbeitet ,
repariert.

Weuanfertigung ^von Helzen .
75 Amalienstraße 75 Part. , Karlsruhe

am Mühlburger Tor, früher Belfortstraße 11 .
Sonntags geöffnet . v^o

Schalter'
» Tee und Cacao

vorzüglich , ausgiebig , preiswtirdig !

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross -
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

9ieu erschienen !

Mir die christl . Mnttervereine !

M zu Ehren Irr hl. Monika!
(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben "

.)
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ).
Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stück 75 Pfg, . 100 Stück t . - ,

500 Stück 4— , 1000 Stück 6 - Mk.
Gest . Bestellungen werden umgehend ausgeführt.

Verlag der M -Kes. „ßitbttiin" Karlsruhe.

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe -
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